
Das „Friedenslicht aus Bethle-
hem“ ist am Sonntag in der Regi-
on angekommen. Zuvor legte der
lodernde Hoffnungsbringer schon
einen langen Weg zurück. Von Is-
rael ging es zunächst nach Wien.
Die hiesigen Pfadfinder Philipp
Wendel und Florian Scheuer-
mann halfen das Licht dann zur
Aussendungsfeier am Sonntag
nach Speyer zu bringen (wir be-
richteten gestern auf „Südwest“).

Als „unheimlich besinnlich, festlich
und einfach nur schön“, beschreibt
Philipp Wendel vom Wachenhei-
mer Pfadfinderstamm „Ritter von
Dalberg“ seine Gefühle, als er ge-
meinsam mit Florian Scheuermann
(Pfadfinder-Siedlung Freinsheim)
sowie Lea Hsu und Stefan Schwerdt
aus Niederwürzbach das Friedens-
licht in die halbdunkle, voll besetz-
te Gedächtniskirche in Speyer ge-
tragen hat.

Vergangenen Donnerstag war
das Quartett nach Wien gereist, um
das Friedenslicht dort gemeinsam
mit Delegationen aus rund 20 euro-

päischen Ländern in Empfang zu
nehmen. Bereits einige Tagen zu-
vor war es in der Geburtsgrotte zu
Bethlehem entzündet und nach
Wien gebracht worden. Dort bilde-
te neben einer Stadtführung ein
Abend der internationalen Begeg-
nung und des Austausches das Rah-
menprogramm für die jungen Licht-
boten. „Auf der Rückfahrt durften
im Zug nicht immer alle Kerzen
brennen“, erzählt Wendel, drei
Stück haben jedoch immer geleuch-
tet. In München wurde dann das
Windlicht der beiden Pfadfinder er-
neut entzündet. Die gesamte Stre-
cke bis Speyer sei es dann nicht wie-
der erloschen – „und es brennt im-
mer noch“, wie Wendel auf der
Heimfahrt von Speyer am Sonntag-
abend berichtete.

„Mauern brechen, Frieden fin-
den, Hoffnung geben“ – unter die-
sem Motto stand der ökumenische
Gottesdienst am Sonntagmittag in
der Speyerer Gedächtniskirche, bei
dem es darum ging, wie man Diffe-
renzen (Mauern) und Vorurteile
am besten aus dem Weg räumt.

„Weltweiter Friede, darauf hoffen
wir alle“, sagt Wendel, „das Frie-
denslicht stärkt diese Hoffnung“.
Die kleine Flamme werde auf ih-
rem Weg von Bethlehem in die ei-
genen vier Wände von Hand zu
Hand weitergereicht – wie auch
der Friede von Mensch zu Mensch
wachsen müsse. Am Ende des Got-
tesdienstes wurde das Licht auf sei-
ne Reise in die Pfalz geschickt, wo
es in den Gottesdiensten der Ge-
meinden zum dritten Advent oder
zu Heiligabend leuchten wird. In
Friedelsheim fand am Sonntag gar
eigens ein ökumenischer Gottes-
dienst statt, um die Ankunft des
Lichtes im Ort zu feiern.

Als Symbol für Hoffnung, Frie-
den, Wärme, Solidarität und Mitge-
fühl soll das Licht an alle „Men-
schen guten Willens“ weitergege-
ben werden. Wer es empfängt,
kann damit die Kerzen von Freun-
den und Bekannten entzünden, da-
mit an vielen Orten ein Schimmer
des Friedens erfahrbar wird, auf
den die Menschen in der Weih-
nachtszeit besonders hoffen. (svw)

Der jährliche RHEINPFALZ-Advents-
kalender ist diesmal ein Advents-
Abc. Es betrachtet das Fest und seine
Begleiterscheinungen einmal in ei-
nem etwas anderen Kerzenlicht. Eine
bisweilen doch überraschende Be-
griffsliste – wie aus dem wahren (Fa-
milien-)Leben eben.

M
ütze, die. Seit einigen Jah-
ren hält ein karnevalisti-
sches Element Einzug in

die Vorweihnachtszeit: die rot-wei-
ße Weihnachtsmann-Mütze. So ge-
fragt ist sie, dass Bekleidungsdis-
counter sie an eigenen Aufstellern
anbieten.

Als Rheinländer stehe ich Verklei-
dungen natürlich positiv gegen-
über. Schon mit einer einfachen
Kopfbedeckung kann man in eine
Rolle schlüpfen. Ein altes Tuch um

den Kopf gebunden und fertig ist
der Pirat, und auch Omas geblümte
Badekappe hat großes humoristi-
sches Potential.

Warum also nicht auch eine rote
Filzmütze mit weißem Bommel? Es
gibt wohl keinen trefflicheren Weg,
dem Werk des amerikanischen Gra-
fikers und Cartoonisten Haddon
Sundblom Respekt zu zollen. Mit
seinen Zeichnungen, die er von
1931 bis 1966 für den weltgrößten
Limonadenhersteller anfertigte,
prägte er unsere Vorstellung da-
von, wie ein Weihnachtsmann aus-
zusehen hat: wie sein dicker Santa
Claus in Rot-Weiß. Wenn Sie also
dieser Tage auf bemützte Gruppen
treffen, wissen Sie: hier handelt es
sich um kulturhistorisch bewander-
te Karnevalisten, die Sundblom
ihre Reverenz erweisen. (awg)

VON JULIA PLANTZ

Diebisch soll sie sein oder gar ein
Pechvogel. Elster „Jacko“ igno-
riert die Klischees und ist vor al-
lem eins: häuslich und anhäng-
lich. Bei Familie Steuer in Freins-
heim lebt Jacko seit Juli – und er
will gar nicht mehr weg.

Nachmittags halb fünf: Jacko lan-
det auf der Fensterbank. Karin Steu-
er lässt ihn in die Küche. Jeden Tag,
wenn es draußen langsam dunkel
wird, kommt die Elster in ihr Zu-
hause bei Familie Steuer. Nach dem
Abendessen nimmt sie ein Bad in
einer kleinen Plastikwanne und an-
schließend geht's ins „Bett“: In ei-
nem abgedeckten Käfig verbringt
der Vogel die Nacht.

„Ich hätte nicht gedacht, dass er
so anhänglich wird", sagt Karin
Steuer, die Vogelmama. Sie hatte
den kleinen Jacko im Juli im Garten
gefunden, er war wohl aus dem
Nest gefallen. Draußen konnte sie
ihn nicht lassen, sie hatte Angst,

dass ihre beiden Hunde den Piep-
matz entdecken, bevor dessen Mut-
ter ihn finden würde. Sie nahm ihn
also mit ins Haus – und seitdem ist
Jacko Familienmitglied. „Ich habe
schon mal einen Buchfink aufgezo-
gen, aber der war dann irgend-
wann flügge und kam nicht wie-
der."

Jacko kommt wieder. Jeden
Abend. Auch tagsüber schaut er vor-
bei – und wenn es regnet, verlässt
er gar nicht erst das Haus. Dann
spielt er ein bisschen mit seinem
Spielzeug oder er sitzt beim Ko-
chen auf der Schulter seiner Pflege-

mutter. Ihr ist er besonders treu er-
geben, schließlich hat sie ihm das
Fliegen beigebracht. Karin Steuer
warf ihn immer wieder in die Luft:
„Aber über dem Bett, damit er
weich fällt."

Trotz ihrer Häuslichkeit ist die
Elster auch gern unterwegs, be-
schäftigt sich mit Spaziergängern
oder macht einen Rundflug durch
Nachbarhöfe und Häuser. Einmal
war er zu Besuch in der Verbands-
gemeinde-Verwaltung. Dort er-
kannte ihn eine Nachbarin, und so
blieb Jacko auch dort eine Weile,
aß ein bisschen Kuchen, erkundete

die Lage – und machte sich zurück
auf den Heimweg. Nur einmal, da
blieb er drei Tage am Stück weg.
„Da war er gerade flügge, aber noch
nicht in der Lage, sich zu versorgen
oder zurück zu finden." Der verwirr-
te Jacko wurde aber erkannt – und
„nach Hause“ gebracht. Danach
blieb er vor Schreck erst mal drei
Tage in „seiner“ Küche.

Das Klischee einer diebischen Els-
ter erfüllt Jacko nur teilweise: „Al-
les, was glänzt, ist natürlich beson-
ders interessant!", gibt Karin Steu-
er zu. Einmal hat er prompt den
Ohrring ihrer Tochter stibitzt und

aufs Dach verschleppt. Aber irgend-
wie bekam er wohl ein schlechtes
Gewissen – und brachte das
Schmuckstück wieder zurück. Eine
ehrliche Elster, die auch sonst Ver-
stecke liebt: „Wenn er isst, kommt
das, was zu viel ist, in den Kropf.“
Später weicht Jacko die Speise –
wie sein Leibgericht: Käse – ein,
oder er versteckt sie. Unter dem
Teppich oder in einer Ecke. Für spä-
ter. Denn als intelligente Elster fin-
det er alles wieder.

Ewig soll Jacko nicht im Haus
wohnen: „Im Sommer nächsten Jah-
res werde ich ihn nachts draußen

lassen“, sagt Karin Steuer. Denn im
Moment muss sie sich nach der
Sonne richten: immer gegen halb
fünf zu Hause sein – wegen Jacko.
Elstern können, wenn sie nicht in
freier Natur leben, recht alt wer-
den, sogar über 15 Jahre.

Übrigens: Ob der Vogel tatsäch-
lich ein „Er" ist, kann keiner sagen.
Nur ein Bluttest könnte beweisen,
ob er wirklich ein Jacko oder doch
eher eine Jacki ist. Alle Elstern tra-
gen Unisex – ein in Schwarz und
Weiß schimmerndes Federkleid.
Aber Schwarz und Weiß passen ja
bekanntlich zu allem.

Die heutigen Gewinne

Lions-Adventskalender
1 Je eine Wellness-Behandlung der Parfü-

merie Waas: 2091, 2231
1 Ein Vier-Wochen-Abonnement der RHEIN-

PFALZ: 149
1 Ein Fußball mit Autogramm von Otmar

Walter: 776
1 Eine „Pfalzkiste“ der RHEINPFALZ: 2065
1 Ein Gutschein von der „Arcade – Käse

und Wein“ für ein Weinseminar von
Martin Darting: 818

1 Je ein Gutschein für den Friseur Greving:
405, 1412, 1682, 2749, 2991, 3279

Der Tagesgewinn des Gewerbevereins:
1 Ein Schal von „Schmuck + Schönes“, ver-

geben nach Zufallsprinzip.
 (alle Angaben ohne Gewähr)

Am liebsten mag „Jacko“ Käse – aber einen Apfel vom Nachbarn Oberholz verschmäht die zahme Elster auch nicht...  FOTO: FRANCK

Bald ein Solarpark
auf Freinsheimer Gelände?
FREINSHEIM. Ein privater Investor hat laut
Auskunft von Bürgermeister Jürgen Oberholz
Interesse, in der Gemarkung Freinsheim eine
Photovoltaik-Anlage zu betreiben. In nichtöf-
fentlicher Sitzung habe sich der Stadtrat auf
Initiative der FWG-Fraktion geeinigt, das „Vor-
haben zu forcieren“, so Oberholz. Die Verwal-
tung und der Bauausschuss sollen Vorausset-
zungen und Gegebenheiten für die Anlage
prüfen, die am Boden installiert werden soll.
„Dabei sollen Gebiete in der gesamten Ver-
bandsgemeinde einbezogen werden“, betont
Oberholz. Angaben zu Kosten, Investor oder
Dimension der Anlage wollte das Stadtober-
haupt noch nicht machen. (doo)

Freibad belastet weiterhin
den Wachenheimer Haushalt
WACHENHEIM. Das Freibad wird auch im
kommenden Jahr den Wachenheimer Haus-
halt belasten. Der Stadtrat hat beschlossen,
dass der Jahresverlust in Höhe von 116.800
Euro nicht von den Werken, sondern von der
Stadt übernommen wird. Dies wurde bereits
in diesem Jahr – erstmals seit langem – so
gehandhabt, um die Werke nicht zu schwä-
chen. Im Wirtschaftsplan 2010 ist ein Jahres-
gewinn von 179.000 Euro ausgewiesen, bei
Gesamtausgaben von 5,7 Millionen Euro.
Den Löwenanteil daran bringt das Elektrizi-
tätswerk mit 122.000 Euro auf, hier liegen
die Ausgaben bei 2,3 Millionen Euro. Auch
Gas- und Wasserwerk werfen Gewinne ab –
67.000 Euro das Gaswerk bei Ausgaben von
2,4 Millionen, 25.000 Euro das Wasserwerk
bei Ausgaben von 643.000 Euro. Beim Frei-
bad rechnen die Werke mit einem Verlust in
Höhe von 152.000 Euro, die Ausgaben wer-
den mit 303.000 Euro beziffert.

Um wettbewerbsfähig zu bleiben, wollen
die Werke stärker als bisher in die Stromer-
zeugung einsteigen – daher ist eine Photovol-
taikanlage geplant. Als mögliche Standorte
sind der Bauhof oder das Feuerwehrgebäude
im Gespräch. Für den Bau dieser Anlage sind
150.000 Euro vorgesehen. (kkr)

Gustav-Kirchhoff-Straße
im neuen Gewerbegebiet?
BAD DÜRKHEIM. Die derzeit entstehende
Verbindungsstraße zwischen dem Toom-Bau-
markt und dem Philipp-Krämer-Ring in der
Norderweiterung des Gewerbegebiets soll
den Namen „Gustav-Kirchhoff-Straße“ erhal-
ten. So schlägt es der städtische Hauptaus-
schuss dem Stadtrat für dessen heutige Sit-
zung vor (17 Uhr, Rathaus). Kirchhoff, ein in
Königsberg gebürtiger Mathematiker und
Physiker (1824–1887) hat laut Vorlage der
Verwaltung gemeinsam mit dem Chemiker
Robert Bunsen („Bunsenbrenner“) mit Hilfe
der von beiden entwickelten Spektralanalyse
im Wasser der Dürkheimer Maxquelle Rubidi-
um als neues chemisches Element nachge-
wiesen. Nach Bunsen ist bereits eine Straße
im Gewerbegebiet benannt. Als Alternativen
waren auch der Verleger und Lithograph Ja-
kob Rheinberger, Gründer der früheren Gra-
phischen Kunstanstalt in Bad Dürkheim, so-
wie der Naturwissenschaftler und Dürkhei-
mer Ehrenbürger Georg von Neumayer ange-
dacht. Für Neumayer, früherer Pollichia-Vor-
sitzender und Namensgeber einer Polarstati-
on in der Antarktis, sollte laut Verwaltung in-
des eine bedeutendere Straße vorgesehen
werden. (psp)

Für jeden Gusto: Mützen-Mode
für Weihnachtsmänner.  FOTO: DDP

Philipp Wendel aus Wachenheim (links) und Florian Scheuermann
aus Freinsheim waren die beiden Pfälzer Pfadfinder, die das Friedens-
licht aus Bethlehem in Wien abholten.  FOTO: LENZ
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ADVENTSAKTIONEN

„Ich hätte nicht gedacht,
dass er so anhänglich
wird“, sagt Karin Steuer.

Ein Schimmer von Frieden und Hoffnung
WACHENHEIM/FREINSHEIM: Zwei hiesige Pfadfinder helfen das Friedenslicht aus Bethlehem mit in die Pfalz bringen

Was, liebe Leserinnen und Leser, ist
aus Ihren guten Vorsätzen für 2009
geworden? Das Jahr neigt sich dem
Ende zu, schon naht das nächste,
im Fernsehen jagt bereits ein Rück-
blick den anderen. Wer nun das
Weltgeschehen von der Couch aus
Revue passieren lässt, Plätzchen
und Marzipankugeln knabbernd
vor dem Bildschirm, der erinnert
sich vielleicht anderntags in der
Früh beim Schließen der Knöpfe in
Taillenhöhe, dass „Fernsehfuttern“
ja seit etwa 350 Tagen nicht mehr
hätte stattfinden sollen...

Wer also an sein „eigenes“ Jahr
zurückdenkt, wird womöglich um
kleine Seufzer nicht herumkom-
men bei der ehrlichen Antwort auf
eine Frage an sich selbst: Tja, was
wurde denn nun aus den guten Vor-
sätzen für 2009, allein oder gemein-
sam gefasst in allergrößter Zuver-

sicht? Habe ich mehr Sport ge-
macht? Meine tausend Fotos sor-
tiert und eingeklebt? Das Rauchen
aufgegeben? Öfter mit der Familie
etwas unternommen? Habe ich
endlich mit dem Spanischkurs an-
gefangen? So viele gute Vorsätze
für 2009 – und was ist daraus ge-
worden? Genau das möchten wir
von Ihnen wissen, liebe Leserinnen
und Leser – als Lesestoff für unsere
Silvester-Ausgabe. Verraten Sie es
uns doch: Was hatten sie sich fest
vorgenommen – und mit welchem
Erfolg? Es wäre schön, im Laufe die-
ser Woche von Ihnen zu hören.
— Sie können uns schreiben: Mannhei-

mer Straße 10, 67098 Bad Dürkheim;
— mailen: redduw@rheinpfalz.de;
— faxen: 06322 945210;
— oder uns einfach ihre Geschichte am

Telefon erzählen – 06322 945243, zwi-
schen 10 und 17 Uhr. (md)

Bad Dürkheimer Zeitung
KREIS UND QUER

Karnevalszeit ist ja auch
ADVENTS-ABC: M – Weihnachtsmänner können nicht ohne rot-weiße Mütze

Eine ehrliche Elster – und so häuslich
Freinsheim: Vogel „Jacko“ fliegt seit Juli auf Familie Steuer – Seine „Wohnadresse“ ist vielen im Ort mittlerweile bereits bekannt

Die guten Vorsätze – und!?
LESER-AUFRUF: Verraten Sie uns, was daraus geworden ist

SO ERREICHEN SIE UNS
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